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Kinderbuch

Literatur wie im B
 

Ki 	 brauchen Geschichten,	 sie 	 sollen, ihre Wünsche ^'
	

^	 reflektieren^^	 , wenn lernen	 /^ 09	 und Ängste zu
Und zu verarbeiten, psychologische Un[/Sozia /e Zusammenhänge zu analysieren und eine eigene
Identität in einem gegebenen kulturellen Rahmen zu entwickeln. Solche Geschichten kö nnen
bildlich, mündlich oder auch schriftlich vermittelt werden. Lesen bedingt allerdings die Kenntnis
der Sprache und die Beherrschung der Lesetechnik. Auf dieser Grundlage sind die Bedingungen
für die Produktion und Verbreitung von Geschichtenstoff für Kinder luxemburgischer
Muttersprache bis zu 7-8 Jahren leicht zu Umre/ /yen. Diese Kinde r sprechen aufgrund ihrer
sprachlichen Vorkenntnisse besonders gut auf Literatur in Luxemburger Sprache an. Da sie noch
nicht lesen können, brauchen sie zudem Geschichten, die ihnen mündlich oder visuell vermittelt
werden.

Die Möglichkeiten der mündlichen Ver-
miu|ung von Kinderliteratur in luxem-
burgischer Sprache sind:

a) Musikkassetten, Schallplatten, CDs,
auf denen Märchen gesprochen oder
Lieder gesungen werden,
b) Film, Video, Musical oder Theater,

c) Bücher, die ihnen von Erwachsenen
vorgelesen werden.

Oberblick/ man den literarischen Markt
in Luxcn`hu,gc, Sprache, dann stellt
man [cst, dass die Produktion auf diese
Bedürfnislage eingeht und die Markt-
lücke auszufüllen versteht, wobei diese
Produktionen in Bezug auf Qualität,
Originalität und Kreativität sich doch
sehr stark voneinander unterscheiden.

Die einfachste Form auf die Marktlage
zu reagieren ist die Übersetzung auslän-
discher Produkte, wobei die ausländi-
schen Vorlagen von höchst unterschied-
licher literarischer Qualität sein können.
Aber es reicht offensichtlich, Walt Dis-
ney-Produktionen ins Luxemburgische
zu ubcmctzcn, um ihnen einen Hauch
von Exotik und Originalität zu verlei-
hen und den Absatz zu garantieren.
Zwar wird. Jubci versucht, die luxem-
burgische Übersetzung möglichst von
Fremdwörtern freizuhalten und den
Protagonisten ein möglichst „reines,
u,vvÜchsigc y- Luxemburgisch ouùu'

pn`p[cn. Dieser Sprach- und Kultur-
purismus übersieht allerdings, dass
diese Weltproduktionen literarische
Vorlagen ausdünnen und kulturell völlig
entwurzelt sind. Wie soll eine solche
Literatur den Anspruch erfüllen „geesch-
t,goku|tunU\vuenc,uusBmuch/umx
Geschieht ncidcncgin^ | ? Vor allem
aber, wie sollen diese Texte Kindern das

Die Identität des
Luxemburgers wird sich
nicht bei der Lektüre von

,,Tintin" oder ,,Astérix"
entwickeln, mögen diese

ein auch noch so kerniges,
von Fremdwörtern

gereinigtes Luxemburgisch
sprechen.

vermitteln, was Büche rfür die Entwick-
lung ,nn Kindern so unentbehrlich
macht. Die Identität d,s Luxemburgers
wird sich nicht bei der Lektüre von
„Tintin" oder „Astérix" en/wickeln,
mögen diese ein auch noch so kerniges.
Fremdwörtern
burgi ychxpuzhcn.Ey cnw/chtkcinkul-
tureller Hunger, kein Bedürfnis nach
Selbstreflexion und Erkenntnis durch
den Spiegel von Liedern, Geschichten
und Bildern. Wer nur auf Unterhaltung

setzt. dart sich nicht wundern. wenn aus
seinen Kunden Nicht-Leser werden, (lie
andere Medien kunsumicon, in denen
sich Unterhaltung viel besser vermitteln
lässt als über das Buch.

Dies soll nicht hci8co. dass grundsätz-
lich ou(Uh,mc/,ungcn zu verzichten
wäre. Die Wirkung von Märchen bei-
spielsweise ist nicht davon abhängig. ob
diese in Deutsch oder in Luxembur-
gisch erzählt oder vorgelesen werden.
Märchen sind vielmehr ein gutes Bei-
spiel dafür, wie seit Jahrzehnten auf das
Bedürfnis nicht lesekundiger Kinder in
Luxeiiihuirg (lurch clic Veröffentlichung
von Schallplatten oder Kassetten rea-
giert wird.

Eines der gelungensten Beispiele für
gute und gleichzeitig erfolgreiche Kin-
derliteratur ist die Geschichte von der
,Maus Kath". Allerdings begnügte sich
August Liesch nicht mit einer Überset-
zung, sondern er passte die Fabel von
Asop dem luxemburgi sehen Kontext
an, verlieh ihr somit 0uuhnÜn]igkcit
und dem Leser Möglichkeiten zur Iden-

Originale luxemburgische Produktio-
nen kommen ebenfalls nicht ohne
Erfolg dem Bedürfnis nach mund|ich
vermittelter luxemburgischer Literatur
entgegen.
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n^i^ xcincn 3^üoken fu, 0ndc, [Ü|h
]cmp^chusu,uuchdir^oö8ucn/\uKÜh'
runêssÜ|c in Lux^mbur^. Doas Guy
Rcwcni^* 8^s\ ycUc, d^r |uxcmhur^i'
xchcn Li/cm^u, *i^ .,^4u^chki|uych"
uod .,2cbmT*cb^,ri^ vo,uUcm uuch
Gc ychich^cn/um\hdc ycnundZuho, n
y ind, /,i^/ sich duoh dcn E^n|^ dc,
cn/ y pnchcndcn ^^,uKcnUichun^cn in
Kus ycnon[onn imJun^ Linnoe,Ye,|u^^

Kdn xnd,ns ^^cdiumdu,Ur uU,n]in^a
d,m 8cdud^is dr, Kind,, nuch Gc'
ychich^cn mÜ,kc,cn|mpoch^n u\ y dos
8i|drrbuch. ^Ucin dicxcr Dc^,iK
a^hcin| io Lu^cmbur^ ^^,vinun^ zu
aÜUcn. du mon vir|[uch kcinco 0noc,
schicdmoch{znischcndcm Bi!dcrhuch
und dncm Buchocx^ mh U|us^mÜ"ncn^
Dosd^cnUichc BiNc,buch aci dc*ha|h
^ic [n|^^ dcUniuu^ ,,4h^/^xxx x/^/^,^
*uchcn x/,^^^u^u/,//J ncbcndnundc,
ond muchcn mh,inundc,dxs n,i^incUc
x^,kuua^ Dcn 8i|dcm ia^cin k"n^cniu'
|c, Tcx^ hci^c[ü^^ odc, um^^k^hn.
uncakunnnich^au[dusoodcovcoich'
^n. undhcidcs imzucincrBnhci\ vc^
schmn|,,n^ 8i|d und Spmchc wi,kcn
/usummcn om ^|cichcn Gc^cnmond.
um sn in dc, Yc,scbwio/c,un^ bcidc,
Kuoa^r cincn h"hcn OmJ dc,Y"Ucn'
Jun^^ /ucdon^^o." Z Dyhcicnuh|/dus
8UJc,huch ^mnd y uz,|ich cinc cin^c|nc
du,ch^Ün^i^c Ocschich^c^3

Uuy Rc^cni^ ychcin/ acinc, K,iÜk un

dc,vnmEuichon^yminix/c,iumim]uh,
|oo7 hcmu y ^u^chcncn Bn`schÜn

`4,Ruchc, ^ih/'x` cincn uod,x,n Bc^riK
,"n Ui|dc,huch 'u^mnd, 'u |c^co^ [,
h^mÜn^^|/ dax FcNcn |uxcmhur^ischc,
Thc| in cioc, Bnoschun, dic ^mndsu//-
|ich du/u ^^duch^ xa: Bi|dcrhuchc, in
dcumchc, Spochc u|s ^^in6 Jc, A|phu'
bc^isicmn^ uod ii/cm,isi,mn^ ,00
Schu|kindcm im On/cr^md zu cmp6,h'
}co^ \^^|chc |u`cmhu,^ischcn Ti|d
kunn^cn in xu|ch cioc, 8"nschÜo io
cinc, Rc}hc mi/ ^n|hony Unonnc. [,ic
^adc, \^"|( Edhruch_^ ou[^cNhn ^c"
dcn. *cnn nich/ scinc ci^^n,n Kind,,
^,,uh|un^cn. dic abo ^ynun^smu8i^
c}ndcu/i^ nich^ J,m Bi|dcrhuch
zu/uurdnco sind^

/\hc, dax 8i|dc,huch hu/ in Luxcmhorg
oAtnnichU^ch kcinc TmdiÜ"n^ |o s,inrr
' l^achich/c dn Luxcmhu,go ]u^^nd'
N/cmm^` y,hoiN Puu| ^"cs,o im ]uh,
|o^ | ^ . ` v^,nn in unaro, ]o^^nd|ium/u,

cin Buoh dic Bc^^ichnunâ po, n|
puuvrc v^n]icn|. so im c y du* ^i\dc^
huch. Dua Kindcrhuch. dushou[xsÜch-
|ich d^r Bi|dcr vvc^cn ê^mchuU^o
wu,dc.cxi gicnh^i mnx x"^u^ wi^^a,
oich^. Dueha{ acinc O,ündc.,^uch *^nn
sich bci un y dc,âouh^^nudc|c Kuom|c,
0nd^ ` dcn cn dazu dmn^^c. [u, |^indcr
zumu|cn und^u mcichnon. so wu^cc,
vc^^Nichnucheinem^^do^/\uxachau
hn||cn.d^,adnc8i|dcrincincmBi|dc^
buch indic()U^nUichkci|h^chuc. Dos
/\bsu^z^chir^ is^ nun cinmu| ^u bc-
sch,unk^ um cin ^o|chcs\^a^ni^zu ,ia-

^kicon." &n dcrSi,uuhon6ncs ,J`oon/
puuvo^ ho| aich in dc,Tu/ bis h^uxc
wcni^g^undcn^

|m Ruhmcn üncs cu,opuiachcn P,o-
jck|^s xu, 8i|dc,huch|itc,u/u, *un]o
cinc ^umm|un^ von BiNc,buchc,n
(Eun.pcan Pic^un 0"ok CnUcc/ion)

hun^c|c^/ , /u dc,jcdcs ^ond, dus bd
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dicscn Kon[cno,cn v^no/cn wu^
cincn 8ü^m^ |ic[cm xuUuc^ FÜ,Lux^m'
hu,^ wun]c Jos Bi|Jc,huch xus dcm
8cnj y min C|uh _G,iscu, xn d`Ch"u'

^pcocum^^mnnad` uux^cwuh|^. Dicsc
v^oh| wu, cnuchcidund duduoh

^cpm^/. doss dc,Tc^^ ^|cichz^iÜ^ in 3
8pochcn dic 8i|dc, ^^^|ci^c^c. |n dic'
m,m ^innc spi^^c|/dus Boch num|ich in
hcsoodcom ^^u8c di^ apmuh|ichr und
ku|mnUcGimuÜonLuxcmhur^a^

Dic ^|dch/chi^c YrnuKcnUichuv^ in
mchnnnSpnuhcn}mindc,To/dn[u,
^uxcmhu,^ spc,iU yuhcx Phunnmcn^ |o
^8pmchcn ' uUoodinês in ^ uo|cmchicd'
|ichcn /\u y ^ohcn. cmchicn auch doa

Buch _Kim und acin ncuc,F, ond F,,
nxndn- o ,on Chnn/:| ^chcoun'KrUc:
dux.^icdcrTlur|bcncimondcu^c|,chcn'
hUadoa /uxummcn|chco vnn Kindcm
uo^cmchicd|ichcr ^n/innu|i^u/ ond
8pmch^^h^muhsicn^

Dya ^usamm^n|cbcn von ^^cnxchcn
un»cmchicd|ichcr Buu|[a,hc im day
Thcmudcu ^unmmüohcna ,^umiu`

yvon ]nsy Bmun , dy^ in s^inc,üuDcon
Gcgahun^ duohaux a|s ^i|dc,huch
un^cschcnwcrdcnkönn|c.

&||codin^s |ddcndicac BÜchc,o"ch 'u
sch, duruo|c: dx y n xic hcwuas\ ou[Kin'
dcr und ou[dic Ycrmin|uo^ vnn six'
|ichcm Handdn(wcnouuch iopon^ny-
sivrm Sinnc> /u^cschnixcn xind 8ic
cn/apnchcn domi^ nich^ dco Fon],mn'
^cn, dic Hcin,i,h v^"|^us^ bcnim
Anhn^ dca ]uh,hundc,u in xcinox
Buch uhc,d y s ,,8cnd dc,]u^cnd|i/c,o'
u/,- xu[^cs/d|/ h y /^ ,Dc, R,^,iKdc,
]u^,nd|i|cmm, in dcm Sinn^ cin,x
^chriUmms, do* ci^cna [u,dic ]u^xnd
^rachxKco uod im u||^cmdnco uuch
nu, [ur dic ]u^cnd |o/cossc hahcn

v/ic 6nc m"u|i y ,hc ^cu|, wi,k/ d,r
ScNuyx dcs Buch,s ,Kim r/ x"o ami

Fcrnundo"^ _P,u/'^^n os'm ouasi dcs
cnhnm^|mn^rmduos^uc|amsc?^ic`cm
|c cus, pcnsc d"nc ù Kim! ix cuu}co,dc
|o pcuu. |^ p uyx d`n,i^inc c^ m^mc |n
|un^ucn'nn/poud`imponaoccqoynJon
vcu^jouc, cn ycmb|c^ Ej xi c^cs^ mi qui
vicn\ d'un uu^o puys. jc oc dis qor cc
qui c"mpu cr m,n^ |cx umix c/ |'umi/i^^
L,ns/cmpcux["uh|)c^-

Daa 8i|dc,huch in Luxcmhu,^c,
8pmchc wanc| mi/hin nuch uu[ dic
Knp^mikunischc v^' ndc im Sinnc ,"n
\^`|^os^,wicxicOuyKcvcni^ou[dcm
Gchic/ dc, KindcnnoNoo^ 0, Jic
iuxcmhu^c,Liaom,r"U,o^cn ho/^
|ndcm cruich von xchu|mdmcdichc,
Bc|chmo^ dc, Kindc, oh*und^c, ih,
Lchco unJ iho Spmchc in scinrl^x^
hcoinhn|^c, mi/dc,8pmchc apic|crisch
kunmv"Uum^in^uoddicKca|im/phan'
/usicv"U vcm^^ix,uz ` schu[cr^Boch,^
hin/c,drncn kuom nnch dic ^hsich/ m
^d.,noco is^. ^^zic|/ [u, Kiodc, 'o
^chnihcn^ E, hx/ Jic KindcnnuNun^
m, c^o|^nichs^cn 3punc ^n dc,
Luxcmbu^r, Li/cm/u, Ühc,huup^ 
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Kinderbuch

gemacht und Verkaufszahlen erreicht,
die vor Jahren I I undenkbar schienen.
Dies gibt also Anlass zur Hoffnung,
dass auch das Bilderbuch als Original
eines Luxemburger Schriftstellers /
Illustrators eineu ähnlichen Erfolg ken-
nen könnte.

Wenn auch die Enge des Marktes noch
immer besteht, so ist doch gerade das
Bild ein universelles Medium für Ge-
schichten und die Verbreitung eines Bil-
derbuches über die Luxemburger Gren-
zen hinweg leicht denkbar. Demgegenü-
ber ist ja gerade die Sprache für Luxem-
burger Schriftsteller ein Hemmschuh.

Aber offensichtlich fehlt es an der erfor-
derlichen Förderung von Schriftstellern
und vor allem auch Illustratoren für
Kinderbücher und an Problembewusst-
sein 12 überhaupt. So muss man mit
Bedauern feststellen, dass Luxemburg
zu den wenigen Lindern der Welt
gehört, die nicht Mitglied des Interna-
tionalen Kuratoriums für das Jugend-
buch IBBY (International Board an
Books for Young People) sind. Dabei
handelt es sich um eine Vereinigung, die
neben nationalen Preisen für Kinderlite-
ratur den als Nobelpreis der Kinderlite-
ratur bezeichneten Hans Christian
Andersen Preis vergibt, der immerhin
1960 an einen seiner berühmtesten
Preisträger Erich Kästner in Luxemburg
selbst vergeben wurde.

Es wäre den Kindern in Luxemburg zu
wünschen, dass in Luxemburg originale
Bilderbücher in Luxemburger Sprache
entstehen, die es ihnen ermöglichen,
sich über den gehörten vorgelesenen
Text und über die Betrachtung von Bil-
(tern gleichzeitig an das geschriebene
Luxemburgisch in einem Bilderbuch
heranzutasten und sich in die Welt der
Literatur einführen zu lassen. Auf die-
sem Wege würden ihnen zusätzliche
Möglichkeiten der Identifikation, der
kritischen Distanzierung und der
Reflexion eröffnet.

Das wäre aber nicht nur im Sinne der
jungen Klienten, sondern auch im Sinne
aller, die an der künstlerischen Produk-
tion, am kulturellen Leben in Luxem-
burg und an der Entwicklung der
Luxemburger Sprache als Literaturs-
prache interessiert sind.

Romain Sahr

I Plan d'Etudes: Letzebuergesch, S. I.

2 MAIER, Karl Ernst: Jugendliteratur. For-
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Klinkhardt, 1993, S. 16.

3 Vor allem aus diesem Grund sind die
gemeinsamen Werke von Jhemp Hoscheit
(Text) und Michel Demart (Illustration), die
von der Aufmachun g her einem Bilderbuch
sehr nahe kommen und hohen Ansprüchen an
Text und Illustration genügen, nicht als Bilder-
buch zu bezeichnen.

4 REWENIG, Guy: „S'il n'y avait pas de liné-
rature luxembourgeoise, personne ne le regret-
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ger Jugendliteratur, Luxemburg: Verlag der
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Joseph Beffort, 1995. Das Buch erschien in 2
Versionen. Die I. Version enthalt den Text in
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der 2. Version lie gen die Texte in Luxembur-
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8 SCHENTEN-KELLER Chantal: D'Kir,t a
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der La y 504

SCHENTEN-KELLER Chantal: Kira und ihr
neuer Freund Fernando. Kinderbuch. Op der
Lay 505

SCHENTEN-KELLER Chantal: D'Kira et son

ami Fernando. Livre pour enfants, Op der Lay

506.

9 BRAUN, Josy: Numia. E letzebuer g er M iär
chen, Esch/Alzette 1994.

IO WOLGAST, Heinrich: Das Elend unserer
Jugendliteratur, Worms 1950 (7. Aufl.), S. 25.

11 Paul Noesen spricht noch von Auflagen
von nur 1000 Exemplaren.

12 In diesem Zusammenhan g wäre auch fest-
zustellen, dass bisher kein Klassiker der
eigentlichen Bilderbuchliteratur wie Eric
Carle. Leo Lionni.... in einer luxemburgischen
Version veröffentlicht wurde.
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